W les. 


Erſcheint täglich Abends 

Sonn- und tage ausgenommen. 

bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk 

Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


Bezugspreis vierteljährlich 
„durch Boten ins 


Sonntag, den 28. Juli 100]. 


„ durch 


Thorner 


Ausw 
zeile 


ige 15 
30 „Pf. se 


Sie 


28. Jahrgang 


nzeigengebühr 


die 6 geſpal. Kenn deren Raum für Hiefige 10 Pf., fürs 


„ an bevorzugter Stelle (hinterm Tert) die Klein⸗ 
me für die Abends erſcheinend 
Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


Olldeulſche Zeilung. 


Schriftleitung: 


Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


Erſtes Blatt. 


Geſchäftsſtelle: Brückenstraße 54, Laden. 
Gebffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


DET Für die Monate Auguſt und 
September koſtet die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


nebſt Illuſtrirtem Unterhaltungsblatt durch die 
Poſt Mk. 1,34, in den Ausgabeſtellen 
Mk. 1,20. 

Beſtellungen nehmen alle Poſtämter, die 
Stadt⸗ und Landbriefträger, unſere Ausgabeſtellen 


und die Geſchäſtsſtelle, Brückenſtraße 34, entgegen. 
— — —— — — — 


Der neue Zolltarif 


iſt dank der „Indiskretion“ des Stuttgarter 
„Beobachter“ nun endlich mit dem Zolltarif⸗ 
geſetz im Reichsanzeiger und in der „Nordd. 
Allgemeinen Zeitung“ amtlich veröffentlicht 
worden. Eine eigentliche Ueberraſchung hat er 
uns kaum gebracht, denn nach den Lobeshymnen, 
die die Organe des junkerlichen Zollwuchers ihm 
ſangen, mußte man auf alles gefaßt ſein. Viel⸗ 
leicht hegte man hier und dort doch noch die 
Hoffnung, die neuen Zollſätze werden ſich höchſtens 
bis zu der Höhe der Zölle vor 1893 erheben, 
aber auch dieſe Erwartung iſt nicht eingetroffen, 
die agrariſche Begehrlichkeit hat aller Jegenagi⸗ 
tation zum Trotz das Ziel ihres ewigen Stöhnens, 
Drohens und Schreiens erreicht und die Regie⸗ 
rung, die dem ungeſtümen Drängen gegenüber 
ſchließlich allen und jeden Halt verloren hatte, 
vollſtändig in ihre Botmäßigkeit gebracht. 

Der neue Zolltarif unterſcheidet ſich, wie 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ hervorhebt, von den 
bisherigen durch eine ganz veränderte Anlage und 
durch eine weit größere Spezifikation. Die alpha⸗ 
betiſche Anordnung der Tariſpoſitionen it ver: 
laſſen und durch eine ſyſtematiſche erſetzt. Von 
der größeren Spezifikation der Warenartikel rühmt 
die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß ſie der für die 
letzten Dezennien hervorgetretenen Entwicklung 

der Induſtrie Rechnung trägt und die Abſtufung 

der Zollſätze nach dem Werte der Waren, ſowie 

die richtige Abwägung der gegenſeitigen Zuge— 
ſtändniſſe bei den Handelsvertragsverhandlungen 
erleichtern ſoll. 

x Der Entwurf des Zolltarifgeſetzes, noch mehr 

aver des umfangreichen Zolltarifs, bedarf eines 
eingehenden Studiums. Soviel aber ergiebt ſchon 
der Vergleich der neuen Zollſätze mit den bis— 


Berliner Stimmungsbilder. 


Von paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 


Vor hundert Jahren. — Eine . unſerer 
Großeltern. — das erſte „lebendige Zebra‘ in Berlin. 
— Bundstagsfreuden einft und jetzt. — Im Soologiſchen 
Garten. — Echt weltſtädtiſch! — An der Gberſpree. 
— Sportweſen und ⸗unweſen. — der letzte Unglücksfall. 

Vor hundert Jahren und heut 
— es iſt mal ganz gut, die Blicke zurückzulenken 
in längſt vergangene Zeiten, um einen Maßſtab 
zu erhalten für den Rahmen, in welchem wir 
heute leben, und vieles als außerordentlich zu er⸗ 
kennen, was uns verwöhnten Menſchenkindern 
als ganz ſelbſtverſtändlich erſcheint. Nur ſehl! 
es uns, die wir in der raſtlos thätigen und 
treibenden Gegenwart leben, meiſt an Muße, 
uns zurückzuverſetzen in jene Jahre, wo unſere 
Großeltern jung waren, und auch die Luſt dazu 
it ſehr gering, — was kümmert uns die Ber: 
gangenheit, wir ſchauen weit lieber in die 
Zukunft und erörtern leidenſchaftlich allerhand 
Fragen, wie lange es wohl noch dauern köante, 
bis wir in lenkbaren Luftſchiffen über unſeren 
alten Planeten dahn fliegen oder wann wir nun 
eine Stunde gebrauchen, um mittelſt neuer elek— 
triſcher Bahnen von hier nach Hamburg zu ge⸗ 
langen reſpekt. binnen zwei Tagen in geheimnis⸗ 
voll vorwärts getriebenen Fahrzeugen Amerika zu 
erreichen! Blos während der Sommerhitze findet 
ſich die Gelegenheit, hier und da herumzukramen 
und vergilbte Schmöker wie Schriſten durch 
zuſchen, die uns dann ganz eigentümlich feſſeln 
und mancherlei Anregungen zu den verſchiedenſten 
Betrachtungen zwiſchen dem Einſt und J bt 


herigen in der Gegenüberſtellung der „Nord⸗ 


für Stück und 5 Mk. für Stück; Fleiſch, Speck 


deutſchen Allgemeinen Zeitung“, daß der neue friſch 30, 20, 15 oder 17 Mk, einfach zubereitet 


Zolltarifentwurf eine Beſtätigung der Befürch⸗ 
tungen enthält, welche nach der Veröffentlichung 
der Zollſätze für Getreide und Fleiſch im Stutt⸗ 
garter „Beobachter“ bei allen Parteien bis weit 
in die Nationalliberalen hinein laut wurden. 
Aus dem Zolltarif ergiebt ſich, daß in der That 
ein Doppeltarif geplant iſt für Roggen, 
Weizen, Gerſte und Hafer. Der Entwurf des 
Zolltarifgeſetzes enthält die Beſtimmung, daß den 
deutſchen Zollausſchlüſſen, Kolonien und 
Schutzgebieten die vertragsmäßigen Zollbefreiungen 
und Zollermäßigungen durch Beſchluß des 
Bundesrats ganz oder teilweiſe eingeräumt werden 
können. 5 


Wir bringen in Nachſtehendem eine Zu⸗ 
ſammenſtellung der wichtigſten Zollſätze. (Die 
erſte Zahl bedeutet den neuen, die zweite den 
bisherigen autonomen Zoll und die dritte den 
bisherigen Vertragszoll.) Roggen 6, 5, 3,50 Mk.; 
Weizen 6,50, 5, 3,50 Mk; Gerſte 4, 2,25, 
2 Mk.; Hafer 6, 4, 2,80 Mk.; Malz aus Gerſte 
6,25, 4, 3,60 Mk. Friſche Kartoffeln und 
friſche Küchengewächſe ganz frei wie bisher. 
Bauholz, Nutzholz, hartes Rundholz 1,80 Mk. 
per Feſtmeter ſtatt bisher 1,20, Mk. beſchlagenes 
Holz hart 50 Pf. per Doppelzentner, 4 Mk. per 
Feſtmeter, weich 50 Pf. Doppelzentner, 3 Mk. 


— 


Feſtmeter ſtatt autonom 40 Pf. Doppelzentner. 


2,40 Mk. Feſtmeter und Vertragszoll 30 Pf. 
Doppelzentner, 1,80 Mk. Feſtmeter, gefügt unge⸗ 
hobelt hart, 1,25 Mk. Doppelzentner, 10 Mk. 
Feſtmeter, weich 1,25 Mk. Doppelzentner, 7,50 
Mark Feſtmeter ſtatt bisher autonom 1 Mk. 
Doppelzentner, 6 Mk. Feſtmeter und Vertrags zoll 
80 Pf. Doppelzentner, 4,80 Mk. per Feſtmeter. 
Schenes Faßholz 30 Pf, 20 Pf., 20 Pf., 
Schleiſholz unter Erhöhung der Länge auf 
120 ctm. und Stärke auf 24 etm., aber unter 
Ueberwachung der Verwendung frei wie bisher. 
— Quebracho 2 Mk., bisher autonom 50 Pf., 
Vertragszoll frei; Pferde je nach Wert dreißig 
bis dreihundert Mk., autonom bisher 20 Mk., 
Vertragszoll bisher 10 oder 20 Mk.; Stiere und 
Kühe 25 Mk., 9 Mk., 9 Mk.; Jungvieh 15 Mk., 
6 M., 5 Mk., Kälber 4, 3, 3 Mk.; Ochſen 12 
Mark für Doppelzentner Lebendgewicht ſtatt 
30 Mk. für Stück und 25,50 Mk. für Stück; 
Schweine 10 Mk. für Doppelzentner ſtatt 6 Mk. 


nicht, im Gegenteil, und manch halb verwunderter, 
halb ſpöttiſcher Ausruf löſt ſich dabei von den 
Lippen. 

Fiel mir da kürzlich ein altes Reiſe⸗ 
büchlein in die Hände mit Ratſchlägen an 
den „wertgeſchätzten Leſer, was er mitnehmen 
ſolle, ſo er auf Reiſen gehet, damit ihm nichts 
ermangele, was ihm bedürfe, und er nicht in 
fatale Umſtände gerate, denn es ſei ſehr genierlich, 
Mangel zu leiden, fern dem Ort, wo man ſonſten 
wohne, ohne die Ausſicht, das und jenes erſetzen 
zu können, oder doch nur mit ungebührlichen 
Koſten, die Jedermann gern vermeidet.“ Und im 
Verhältnis zu dieſem ſchönen langen Satze folgt 
eine Reihe von Ermahnungen über gutes Ver⸗ 
halten, um jegliche Lebensgefahr zu verhindern 
und etwaige Anſtößigkeiten bei übrigen Mit- 
reifenden zu vermeiden, ſowie ein Verzeichnis der 
mitzunehmenden Sachen. Da leſen wir bei den 
„Kleidern und anderem Zubehör“: „Zwei Kleider, 
ein Kaffeefarbenes und ein blaulichtes mit Rock, 
Kamiſol und Hoſen; einen Bruſtlatz; ein paar 
lederne Hoſen; zwei Peruquen; einen Haarbeutel 
x", beim „weißen Gehzeuch“: „ſechs Hälslein, 
ſechs Schnupptücher; vier Prar Aermeln; drei 
Paar Handkrauſen“; bei den „Büchern und 
allerlei ſonſtigen Sachen“: „eine Bibel, ein 
Anders Chriſtentum und Paradiesgärtlein, zwei 
Stammbücher; eine filberne Sackuhr; eine ſilberne 
Schnupſtobacksdoſe; ein Paar ſüberne Schuh- 
ſchnallen; einen ſilbernen Beſchlag zum Hälslein; 
einen goldenen Siegelring; ein Paar Meſſer und 
Habel mit Silber eingelegt; eine Schachtel mit 
Nähzeug, darin auch Scherlein und Schreibzeug; 
ein Perſpektiv; einen Kompaß; einen Wachsſtock 


geben; freilich beſcheidener werden wir dadurch in einer Büchſe mit Feuerzeug, einen ſilbernen 


35, 20, 17 Mk., zum feineren Tafelgenuß 75, 
60, 60 Mk.; Schweineſchmalz 12,50 Mk. ſtatt 
10 Mk.; Butter 30, 20, 16 Mk.; Käſe 30, 20, 
15 oder 20 Mk.; Eier 6, 3, 2 Mk.; Margarine 
30, 20, 16 Mk.; Saccharin 8000 Mk., bisher 
ganz frei. 

Wie bisher zollfrei bleiben: friſche Kar⸗ 
tof feln, friſche Küchengewächſe; friſche Aepfel, 
Birnen, Quitten (aber nur, wenn ſie un⸗ 
verpackt oder in Säcken ſind; in anderer Ver⸗ 
packung dagegen ſollen ſie einem Zoll von 6 Mk. 
unterliegen); Pflaſterſteine, Schwefelſäure, Holz⸗ 
kalk, Knochenmehl, Thomasphosphatmehl, Super⸗ 
phosphate; Rohkupfer. 

Bezüglich des Zolltarifgeſetzes 
hebt die „Nordd. Allg. Ztg.“ von weſentlichen 
Abweichungen gegenüber dem bisherigen Rechts⸗ 
zuſtand, folgendes hervor: 

„§ 1. Bei den Hauptgetreidearten 
ſollen die Zölle durch Handelsverträge nicht 
unter gewiſſe Beträge, und zwar bei 
Roggen nicht unter 5 Mk., bei Weizen nicht 
unter 5,50 Mk., bei Gerſte nicht unter 3 Mk., 
bei Hafer nicht unter 5 Mk. hernntergeſetzt werden. 

§ 5 enthält neben einigen minder wichtigen 
Aenderungen eine nicht weſentliche Erweite⸗ 
rung der Zollfreiheit für den Fang der 
deutſchen Seefiſcherei und ferner die Be⸗ 
ſtimmung, daß nicht nur die Seeſchiffswerften, 
ſondern auch die Flußſchiffswerften Schiffsbau⸗ 
materialien und Ausrüſtungsgegenſtände zollfrei 
aus dem Ausland beziehen dürfen. 

In 8 8 find die Kampfmaßregeln 
für den Fall von Zollkriegen verſchärft. 

SS 9 und 10. Die Zollkonten werden nur 
noch für die Oel mühlen beibehalten, den 
leltzteren wird bei der Ausfuhr ihrer Oele da- 
neben noch wahlweis das Recht auf Ein fuhr⸗ 
ſcheine für Oelfrucht gegeben. Da die 
Konten für die Getreidemühlen und Mälzereien 
beſeitigt werden, ſo werden die Einfuhrſcheine 
künftig die einzige Zollbegünſtigung für die Aus⸗ 
fuhr der Getreidemühlen und Mälzereien bilden; 
ebenſo ſind ſie dazu beſtimmt, dem Getreidehandel 
einen Erſatz für die künftig wegfallenden Zoll⸗ 
kredite für Getreide, Hülſenfrüchte, Raps und 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer unternahm in Molde am 
Donnerstag vormittag bei ſchönſtem Wetter einen 
Spaziergang. Die Abendtafel ſand auf einer 
850 oberhalb von Molde ſtatt. An Bord alles 
wohl. 

Der Kaiſer verlieh zahlreichen Einwohnern 
Malagas, Herren wie Damen, zum Dank für 
ihre Hilfeleiſtung bei der Rettung der Ueber⸗ 
lebenden des „Gneiſenau“ Ordensdekorationen. 

Das Befinden des früheren Kultus⸗ 
miniſters Dr. Boſſe giebt, der „Kreuzztg.“ zu⸗ 
folge, angeſichts der Kräfteabnahme zu den ernſteſten 
Befürchtungen Anlaß. 

Durch die Nachricht vom Rücktritt 
des Staatsſekretärs v. Puttkamer ſind nach den 
„Berl. Neueſt. Nachr.“ die amtlichen Kreiſe nicht 
nur in Straßburg, ſondern auch in Berlin voll⸗ 
ſtändig überraſcht worden. 

Die deutſche Zolltarifvorlage 
hat eine engliſche Zeitung früher erhalten, als 
ſie in Deutſchland bekannt geworden iſt. Wie 
einem Berliner Lokalblatt gemeldet wird, iſt ein 
vollſtändiges Exemplar der deutſchen Zolltarif⸗ 
vorlage ſeit 14 Tagen in Händen der 
dortigen Finanzchronik, und es iſt 
mit der Drucklegung dieſes Aktenſtückes bereits 
begonnen worden. 

Nachdem Direktor v. Woedtke 
aus dem allgemein en Reſſort des Reichsamts 
des Innern ausgeſchieden iſt und die Leitung 
des Aufſichtsamtes für das private Verſicherungs⸗ 
weſen übernommen hat, dürfte es auch nötig 
werden, an ſeine Stelle in die Kommiſſion 
für Arbeiterſtatiſtik, der er fünf Jahre 
angehört hat, ein neues Mitglied zu wählen. 
Herr v. Woedtke gehörte zu den ſieben vom 
Bundesrate gewählten Mitgliedern dieſer Kom⸗ 
miſſion. Die Neuwahl wird alſo vom Bundes⸗ 
rate vorgenommen werden müſſen. Man nimmt 
an, daß ſie auf den Nachfolger des Herrn v. 
Woedtke in der Leitung der zweiten Abteilung 
des Reichsamts des Innern Direktor Caspar 
fallen wird. 

Von der reichsländiſchen Kri⸗ 
ſis. Die elſaß⸗lothringiſchen Reichstagsabge⸗ 
ordneten beabſichtigten, in einer heute in Straß⸗ 
burg ſtattfindenden Verſammlung ſich mit der 


Rübſen ſowie für die daraus hergeſtellten Erzeug- Frage des Nachfolgers des Staatsſekretärs von 


niſſe zu bieten.“ 


Zahnſtierer ſamt einer Zahnbürſte und auch 
Ohrenlöffelein, einen Degen, ein mit Silber be⸗ 
ſchlagenes ſpaniſches Rohr, eine Nachtſchraube, 
auf der Reiſe die Thüren zu verwahren, ein 
Reiſeapotheklein, ein Geſangbüchlein, darin erbaulich 
zu leſen.“ Na, heute fällt die Liſte etwas 
anders aus, für das „Geſangbüchlein“ dürfte 
eher Maupaſſant und Prévoſt mitgenommen 
werden, denn es ſoll Viele geben, die auch deren 
Lektüre für erbaulich halten. 

Recht bezeichnend iſt auch nachſtehende vor 
hundert Jahren erſolgte Ankündigung in 
den zwei Berliner Zeitungen: „Einem hoch⸗ 
geehrten Publico mache ich hierdurch bekannt, 
daß ich mit einem feltenen Tier, einem leben⸗ 
digen Zebra, welches in Europa noch nie 
geſehen und mit Recht ein Meiſterſtück der Natur 
genannt werden kann, hier angekommen. Die 
berühmteſten Gelehrten haben davon in ihrer 
Naturgeſchichte Meldung gethan, wodurch denn 
verſchiedene vornehme Herrſchaften gereizt wurden, 
große Summen anzuwenden, ſolches auch in 
unſerem Weltteil erſcheinend zu machen. Viele 
Naturkundigen werden aus Beſchreibungen das 
Daſein dieſes Tieres in dem Tierreich: gefunden 
haben, und anjetzo haben ſie Gelegenheit, ſelbiges 
lebendig vor Augen zu ſehen. Die Darſtellung 
dieſes Tieres iſt von heute an täglich des Morgens 
von 9 bis des Abends um 8 Uhr unter den 
Linden im Hotel de Ruſſie feſtgeſetzt. Standes⸗ 
perſonen bezahlen nach Belieben. Sonſten auf 
den erſten Platz 8 Gr, auf den 2. Platz 4 Gr. 
und auf den dritten Platz 2 Gr. Berlin, 26. Juli, 
Brun“. 

Sie 


= 


waren wahrlich befcheidener Art, die 


damaligen Berliner Huadstags- Vergnügungen, Straußenhauſe, das in Form eines altägypꝛiſch. 


Puttkammer zu beſchäftigen; ſie wollen ein ge⸗ 


und dabei durchaus nicht billig, denn jene 
acht Groſchen für ein „lebendiges 
Zebra“ kommen heute gut und gern 


einem Zweimarkſtück gleich. Und dafür können 
wir, die Enkel jener Zebrabewunderer, viele hunderte 
von Tieren in unſerem Zoologiſchen Garten 
betrachten und haben noch Geld übrig für einen 
tüchtigen „Happen⸗Pappen“ nebſt ſchäumendem 
Durſtſtillmittel. Ein Berliner Sommer ohne den 
„Zoologiſchen“, wie man ihn kurz nennt, wäre 
jetzt kaum noch denkbar — jetzt, denn es gab 
eine Zeit, die garnicht ſo lang zurückliegt, wo der 
„Zoologiſche“ die Gunſt der Berliner beträchtlich 
verloren und ihm an Beliebtheit der Ausſtellungs⸗ 
park den Rang abgelaufen hatte. Das iſt anders 
geworden, dank der glücklichen und umfaſſenden 
Aenderungen, welche in den letzten drei Jahren 
die Verwaltung des Gartens vorgenommen, wo— 
durch letzterer ein völlig verändertes Ausſehen be⸗ 
kam und ſich nicht nur die verlorenen Sympathien 
zurückerwarb, ſondern zu einer weltjtädtiichen 
Sehenswürdigkeit wurde, wie ſie die anderen 
europäiſchen Hauptſtädte bermiſſen laſſen. An 
Stelle des früheren Buſchwerks befinden ſich 
heute prächtige Park⸗ und Garten-Anlagen mit 
plätſchernden Springbrunnen und erleſenen Kunſt⸗ 
werken, die Reſtaurants wurden von Grund auf 
verbeſſert und neue zugefügt, wobei auch durch 
die allerliebſte Spreewaldſchänke auf die weniger 
bemittelten Kreiſe Rückſicht genommen wurde; in 
monumentaler Weiſe ward, und zwar in indiſch⸗ 
ſiameſiſchem Styl, der Haupteingang umgewandelt, 
und das Gleiche geſchah mit der Mehrzahl der 
Tierzwinger, auf abwechslungsreiche Bauart 
ſehend, wie bei dem vor kurzem eröffneten neue 


Nr er 


“ 


meinſames Vorgehen gegen die Bi = 

fung des Herrn von Köller in ie 
Wege leiten. Während feiner Wirkſamkeit guls 
elſaß⸗lothringiſcher Unterſtaatsſekretär des Innern 
wurde von Herrn v. Köller behauptet, daß er 
eine ausgeſprochene Neigung beſitze, Angebörige 
von Korps und Adlige in der Verwal⸗ 
tung anzuſtellen. Dieſe Neigung erſcheint 
in Elſaß⸗ Lothringen, deſſen Einwohner vom 
Korpsweſen nichts wiſſen wollen und in den 
Stürmen der franzöſiſchen Revolution dem ein⸗ 
geborenen Adel faſt völlig den Garaus machten, 
doppelt deplazirt. Das „Journal de Colmar“, 
das Organ des Reichstags⸗ und Landesausſchuß⸗ 
Abgeordneten Wetterle, verzeichnet das Gerücht, 
daß außer Herrn von Puttkammer noch mehrere 
andere höhere reichsländiſche Beamte beabſichtigen, 
ihre Demiſſion zu geben. 

Der vierte deutſche Gewerkſchaft⸗ 
kongreß findet im Juni 1902 zu Stuttgart 

‚Statt. Der dritte Kongreß wurde im Mai 1898 
in Frankfurt a. M. abgehalten. 

Das endgültige Ergebnis der 
Erſatzwahl in Duisburg liegt jetzt vor. Danach 
erhielten insgefammt Beumer (Natl.) 25 773, 
Rintelen (Centr.) 20 076, Hengsbach (Sozd.) 
14 421, Renkhoff (Freiſ.) 1070, Czarlinsky 
(Pole) 2685 Stimmen. Es muß alſo Stichwahl 
zwiſchen Beumer und Rintelen ſtattfinden. 

Pfändung türkiſcher Kriegs⸗ 
ſchiffe in Kiel. Das Amtsgericht zu Kiel 
erließ einen Arreſtbefehl zur Pfändung der dort 
liegenden beiden türkiſchen Kriegsſchiffe. Es 
handelt ſich um eine Forderung von 8000 M, 
die trotz rechtskräftiger Verurteilung in der 
Türkei nicht beitreibbar iſt. 

Nach einer Verordnung des 
ſächſiſchen Kultusminiſteriums wer⸗ 
den vom 1. Oktober an auch die mit einem 
Maturitätszeugnis von einem deutſchen Real⸗ 
gymnaſium verſehenen Abiturienten zum 
mediziniſchen Studium an der 
Univerſität Leipzig zugelaſſen. 

Der „Hannoverſche Courier“ meldet 
von dort: Die Sparkaſſe der Kapital⸗ 
Verſicherungsanſtaht wird ſeit geſtern 
von Hun derten von Menſchen be⸗ 
ſtürmt, welche ihr Geld zurückverlangen. 
Beruhigungen ſind bis jetzt nutzlos geweſen. 
Die Direktion läßt jeden Betrag gleich auszahlen, 
ohne ſich auf die Kündigungsfriſt zu berufen. 
Der „Hannoverſche Courier“ fügt hinzu: „Wir 
können das Publikum nur dringeud warnen, den 
haltloſen Gerüchten, welche über die Anſtalt 
umlaufen, irgend welchen Glauben zu ſchenken. 
Wir glauben ohne weiteres erklären zu können, 
daß die Sparkaſſe unbedingt ſicher iſt.“ Schließ⸗ 
lich teilt der „Hann. Cour“ noch mit, daß geſtern 
Vormittag die hieſigen Banken und Bankfirmen 
ſich bereit erklört haben, jedes Sparkaſſenbuch der 
Anſtalt zu diskontiren. 

Die Verſchiedenheit gerichtlicher 
Erkenntniſſe wird durch folgenden Fall 
illuſtriert: Im verfloſſenen Herbſt ſtand der könig⸗ 
liche Eiſenbahnbetriebs⸗Werkführer Hoffſtedt unter 
der Anklage des Münzverbrechens und des Dieb⸗ 
ſtahls vor dem Schwurgericht. Er ſollte falſche 
Zehnpfennigſtücke angefertigt und dieſe zur Be⸗ 
raubung des Automaten auf dem Stettiner 
Bahnhofe benutzt haben. Die Geſchworenen 
ſprachen ihn nur des Diebſtahls ſchuldig, worauf 
Hoffſtedt zu einer Gefängnisftrafe von vier 
Monaten verurteilt wurde. Die eingelegte Re⸗ 
viſion hatte keinen Erfolg, ebenſowenig ein 


— or * 


Begnadigu. 


noch daß . _ ‚ımarberfahren erfolgen. Dies 
hat ein überraſchendes Ergebnis gehabt. Der 


Disziplinarſenat hat Hoffſtedt freigeſprochen. In 
dem Erkenntniſſe heißt es, daß der Gerichtshof 
ſich den Gründen des Schwurgerichts, die damals 
zu einer Verurteilung des Angeklagten führten, 
nicht habe anſchließen können. So hat Hoffſtedt 
alſo trotz ſeiner erfolgten Beſtrafung ſeine amtliche 
Stellung gerettet. 


Ausland. 


Italien. 
Im Befinden Crispis dauert die 
Beſſerung an. Der Patient nimmt bereits Nahr ung 
zu ſich und die Herzthätigkeit iſt faſt normal. 


Holland. 

Das neue holländiſche Kabinet, 
welches nach dem Wahlſiege der proteſtantiſchen 
und katholiſchen Klerikalen kommen mußte, wird 
vorausſichtlich, ſoweit die Liſte bis jetzt bekannt 
iſt, folgende Zuſammenſetzung haben: Kuyper 
Vorſitz, Harte Finanzen, Hoeft Juſtiz, General 
Berganſius Krieg und Marine. 


Türkei. 

Ein neues Complot gegen den 
Sultan iſt entdeckt. Im Vororte von 
Konſtantinopel Ortakeuy bemerkte die Polizei ge⸗ 
heime Verſammlungen, deren Mittelpunkt der 
Cherif Sadik Paſcha, Enkelſohn des verſtorbenen 
Cherifs von Mekka, Abdul Matallim, zu fein 
ſchien. Der Kommandant von Ortakeuy, Oberſt 
Hali Bey, war gewarnt, darauf kam von Yildiz 
Ordre, alle hohen Herren, welche Ortakeuy be⸗ 
wohnten, ſtreng zu bewachen, darunter auch den 
türkiſchen Miniſter des Innern, Memduh Paſcha, 
der ein ſehr tüchtiger, dem Sultan treu ergebener 
Beamter iſt, in der Polizei aber viele Feinde hat 
und von ihr verdächtigt wurde. Vor einigen 
Tagen wurde nun eine große Geſellſchaft bei 
Sadik Paſcha nachts umzingelt, aufgehoben und 
er ſelbſt mit 26 Gäſten gefeſſelt nach Stambul 
ins Centralgefängnis abgeführt, weil ſie angeb⸗ 
lich gegen den Sultan konſpiriert hätten. In der 
Geſellſchaft befanden ſich mehrere Perſonen aus 
Egypten, daher die neueſten Abſperrungen gegen 
Egypten angeblich wegen Gefahr der Peſtein⸗ 
ſchleppung. 

Vereinigte Staaten. 

Admiral Schley vor dem Kriegs⸗ 
gericht. Der amerikaniſche Marinem iniſter 
ſetzte, wie aus New York berichtet wird, auf 
Antrag des Admirals Schley ein Kriegsgericht 
ein zur Entſcheidung über die dem Admiral vor⸗ 
geworfene Feigheit in der Seeſchlacht von 
Santjago. i i 

Präſident Mac Kinley hat am 
Donnerstag eine Proklamation erlaſſen, wonach 
Freihandel zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und Pretoria beſteht und eine Ci⸗ 
vilregierung in Portorico eingerichtet wird. 


Der Krieg in Südafrika. 


Vom ſüdafrikaniſchen Kriegs ⸗ 
ſchauplatz meldet eine Depeſche Kitcheners 
aus Pretoria vom Donnerstag: Berittene Truppen 
von Garratts Abteilung üderfi:len am 21. Ja li 
einen Convoi der Buren in der Nähe von Reitz⸗ 
burg, machten 25 Gefangene und erbeuteten 
mehrere Wagen. Auf Seiten der Engländer 
wurden 2 Offiziere und 6 Mann verwundet. 
— —— 


Tempels errichtet und von Profeſſor E. Bracht 
mit einem meiſterhaſten Diorama, die Memnons⸗ 
figuren beim erſten Glühen der aufgehenden 
Sonne darſtellend, geſchmückt wurde. Geplant iſt 
noch der Bau einer gewaltigen Konzerthalle, der 
größten in Berlin, die zehntauſend Perſonen Platz 
bieten und auch zu anderen Veranſtaltungen, wie 
Kongreſſen, Ausſtellungen auf dem Gebiete der 
Pflanzen⸗ und Tierkunde ꝛc. benutzt werden fol. 
Aber ſo ſeſſelnd der eigentliche Inhalt des 
„Zoologiſchen“ auch iſt, das Hauptintereſſe er⸗ 
weckt doch der Homo sapiens, der Menſch, 
der mit Einbruch der Dämmerung in tauſenden 
von Exemplaren hier auftaucht, darunter fo felt- 
ſame Muſterſtücke, daß ſie viel ſonderbarer und 
anziehender erſcheinen wie die merkwürdigſten 
Gebilde der Tierwelt, ob wir nun an Moſchus⸗ 
ochſen denken oder Nilpferde oder Pfaue oder 
Schleiereulen! Gewiſſe Vergleiche drängen ſich 
von ſelbſt auf, man braucht nur nahe der 
„Läſterallee“ Platz zu nehmen, auf der es in 
dichtgedrängten Scharen beim tagheklen Schimmer 
der elektriſchen Bogenlampen und bei rauſchenden 
Militär⸗Muſikklängen hin⸗ und herwogt, daß 
man hier nichts von der ſommerlichen Berliner 
Auswunderung merkt, am wenigſten Gott Amor, 
der einem wißbegierigen Reporter anvertraut 
haben ſoll, er hätte „ſelbſt bei die Hitze hier infam 
viel zu thun!“ Aber hübſch iſt's und echt welt⸗ 
ſtädtiſch, die verſchiedenſten Sprachen ſchwirren 
durchemander, und engliſche Geſchmackloſigkeit iſt 
bei den Damenkoſtümen ebenſo zu bewundern wie 
ausgeklügeltſter franzöſiſcher Chic, und in beiden 
Fällen können unſere Berliner Damen viel 
lernen: wie's nicht gemacht und wie's gemacht 
werden ſoll, um zu gefallen, welch' Wort nicht 
gerade von „auffallen“ herzukommen braucht! 


Zeit an der Oberſpree. Mit dem Sinken des 
Sonnenballes belebt ſich die blinkende Waſſer⸗ 
fläche, da flitzen die ſchmalſpitzigen Ruderboote 
überall dahin, und gleich mächtigen Schwänen 
tauchen lautlos die zierlichen Segler auf, die 
weißen Leinewandflächen vom Abendwinde ſtraff 
gebläht; gelegentlich kurze Beſehlsworte und wohl 
auch ein kräftiges „Donnerwetter“, von dem 
„Trainer“ irgend eines Ruderklubs ſtammend, 
der die Neulinge in den Geheimniſſen des 
Riemenziehens unterweiſt und dabei nicht allzu 
ſanftmütig verfährt. Der Waſſerſport hat 
in Berlin während der letzten Jahre gewaltige 
Fortſchritte gemacht und hat zahlloſe Angehörige 
jener Bevölkerungskreiſe ergriffen, die früher 'ne 
„Zille“ kaum von einem Storchneſt zu unter⸗ 
ſcheiden wußten und die froh waren, wenn ſie 
nicht allzuviel mit dem naſſen Element zu thun 
hotten, auf welchem ihnen die „Appelkähne“ 
wegen ihres ſchmackhaften Inhalts am an⸗ 
heimelndſten waren. Heute darf man ſie daran 
nicht mehr erinnern, ſie ſind mehr auf den 
Wellen zu Hanuſe, wie der erprobteſte Seemann, 
und ſehen jeden über die Achſel an, der nicht 
zehn Sportworte in jeden Satz mengt und nicht 
irgend eine Emailflagge als Zeichen der Zuge⸗ 
hörigkeit zum „Neptun“ oder „Triton“ oder 
„Poſeidon“ im Knopfloch trägt! Jedem iſt nach 
einem arbeitsreichen Tage oder einer pflicht⸗ 
erfüllten Woche ſein Vergnügen zu gönnen, mag 
er's ſuchen, wo und wie er will, jedoch ſchließlich 
nur auf Gebieten, die nicht ihn und vor allem 
nicht Andere gefährden; da aber werden, be- 
ſonders in ſportlicher Beziehung, oft die Grenzen 
überſchritten, wie es uns der letzte furchtbare Un⸗ 
glücksfall, dem ſieben Peiſonen zum Opfer fielen, 
zeigt. Ob er zur Warnung dienen wird? Man 


Ein anderes Bild zeigt ſich uns um dieſe! hofft es, doch man glaubt es nicht! 


Nun mußte gegen Hoffſtedt Auch der deutſche Reichskanzler 


Graf v. Bülow hat, wie die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ offenbar in offiziöfem Auftrage an hervor⸗ 
ragender Stelle mitteilt, dem Präſidenten Krüger 
nach dem Tode ſeiner Gemahlin durch den 
deutſchen Geſandten im Haag ſeine herzliche 
Teilnahme ausſprechen laſſen. Präſident 
Krüger hat dem Reichskanzler hierauf durch den 
Geſandten Leyds ſeinen herzlichſten Dank über⸗ 
mittelt. 

Londoner Parlamentskreiſe behaupten jetzt 
in präziſer Form hartnäckig, Kaiſer 
Wilhelm werde England in kürzeſter 
Friſt ſeine Vermittelung in Süd⸗ 
afrika anbieten auf der Baſis der Krügerſchen 
Vorſchläge. Erſteres findet dort allſeitig Glauben. 


Der Krieg in China. 


In der Entſchädigungsfrage iſt, 
wie der „Agence Havas“ aus Peking gemeldet 
wird, zwiſchen allen Regierungen eine völlige 
Einigung erzielt worden. 

Eine Unterſuchung gegen Miſſio⸗ 
nare Nach einer „Reuter“ ⸗Meldung aus Pe⸗ 
king ſchlägt der fremdenfreundliche Vizekönig 
Tſchan⸗tſchistung die Einſetzung einer inter⸗ 
nationalen Kommiſſion vor, welche über das Vor⸗ 
gehen der Miſſionare in China eine Unterſuchung 
anſtellen ſoll. Er hat ferner der britiſchen Re⸗ 
gierung einen Plan unterbreitet zur Unterdrückung 
des in Nordchina um ſich greifenden Briganten⸗ 
weſens, da das Land dort von Räuberbanden, 
welche aus Boxern und früheren chineſiſch en 
Soldaten beſtehen, terroriſiert wird. 


Aus der Arbeiterbewegung. 


Der Generalſtreik der Glas⸗ 
flaſchenar beiter Deutſchlandsz tritt 
in Kraft. Während der vierzehntägigen Kündi⸗ 
gungsfriſt iſt es den Arbeitern nicht gelungen, 
die Fabrikanten zu Verhandlungen zu veranlaſſen. 
Wird der Familienanhang der Arbeiter mitge⸗ 
rechnet, ſo kommen insgeſamt über 25 000 
Perſonen bei dem Streik in Betracht. In vielen 
Fällen bewohnen die Arbeiter Fabrikwohnungen, 
die ſie bei der Arbeitseinſtellung räumen müſſen. 
In den Glaswerken von Stralau bei Berlin, 
wo ſolche Wohnungsverhältniſſe beſtehen, beginnen 
die Arbeiter bereits ihre Wohnungen, die ihnen 
ſeitens des Arbeitgebers gekündigt ſind, zu räumen. 
In Stralau kommen 250 Flaſchenarbeiter — 
mit Familienanhang über tauſend Perſonen — 
in Betracht. Die wohnungsloſen Stralauer 
Glasarbeiter haben vom Sonnabend zum großen 
Teil bei den Berliner Arbeitern Unterkunft zeit⸗ 
weiſe gefunden. 


Provinzielles. 


Brieſen, 26. Juli. Knaben fanden geſtern 
beim Spielen am Friedecker See mehr als 100 
bronzene Münzen aus der römiſchen 
Kaiſer zeit mit Bildniſſen der Kaiſer 
Diokletian, Mark Aurel u. a. Die Münzen 
wurden von den Findern ſofort für geringe 
Preiſe an Liebhaber verkauft. — Geſtern wurden 
unter großer Beteiligung die von den Gewinnern 
der Pferdelotterie nicht abgeholten 
Gewinnpferde für durchſchnittlich recht gute Preiſe 
verkauft. 

Uonitz, 26. Juli. Das Wachtkom⸗ 
mando verläßt am Sonnabend früh unſere 
Stadt. Wie das „Kon. Tagebl.“ hört, ſoll je⸗ 
doch ein kleines Kommando unter Leitung eines 
Oberleutnants bis auf weiteres zurückbleiben. 

Graudenz, 26. Juli. An der Bahnſtrecke 
Dirſchau⸗Bromberg geriet am Mittwoch in der 
Nähe von Georgenthal ein Haferfeld in 
Folge Funkenauswurfs der Lokomotive des 
Perſonenzuges in Bran d. Das Feuer griff 
bei der herrſchenden Trockenheit ſo ſchnell um 
ſich, daß die auf dem Felde arbeitenden Frauen 
ſich nur durch ſchleunige Flucht in Sicherheit bringen 
konnten. Das abgebrannte Feld, auf welchem 
der Hafer mittelſt Maſchiene gemäht wurde, 
gehört Herrn Gutsbeſitzer Goeitz in Zeisgen⸗ 
dorf und umfaßt etwa 15 preuß. Morgen. 

Aus dem Ureiſe Graudenz, 26. Juli. 
Trotz der anhaltenden Dürre hat ſich der Hafer 
ſehr üppig entwickelt. Auf der Feldmark 
des Gutsbeſitzers Herrn Lüders-Blieſen iſt ein 
Haferhalm gewachſen, der die ſtattliche Höhe 
von 2,03 Meter hat und deſſen Riſpe 180 
Körner enthält. 

Stuhm, 26. Juli. In der Königlichen Forſt 
brach geſtern in der Nähe von Weißenberg 
Feuer aus. In Folge der großen Trockenheit 
breitete ſich der Brand ſchnell aus. Dem Ein⸗ 
greifen des Revierſörſters und anderer Förſter, 
welche mit einer Anzahl Arbeiter dem Brande 
durch Ziehung eines Grabens Einhalt geboten, 
iſt es zu verdanken daß nur etwa 15 Morgen 
Wald abbrannten. 

Danzig, 26. Juli. Die Friedrich⸗Wil⸗ 
helm⸗Schützenbrüderſchaft feiert ihr 
550 jähriges Beſtehen in den Tagen vom 
17. bis 21. Auguſt. Zu dem Feſt haben die 
meiſten weſtpreußiſchen Gilden ihr Erſcheinen zu⸗ 
geſagt. Am 17. findet ein Begrüßungskommers, 
am 18. ein großer hiſtoriſcher Feſtzug ſtatt. Ge⸗ 
ſchoſſen wird auf 10 Doppelſcheiben über eine 


Entfernung von 185 Metern. — Die Abrechnung 


der Danziger Dampfſchiffahrt⸗und See⸗ 
bad⸗Aktiengeſellſchaft „Weich ſel“ für 
1900 ergiebt unter Berückſichtigung von 2071 9,72 
Mark Entnahme aus dem Reſervefonds einen 
Verluſt von 52 753,67 Mark. In der 
Pawlowski'ſchen Konkursſache ſoll, 
wie heute an der hieſigen Börſe verlautete, die 
königl. Staatsanwaltſchaft eine vorläufige 
Bücher⸗Beſchlagnahme angeordnet haben und 
ſolche auch bereits erfolgt fein. — Der Pro⸗ 
vinzialausſchuß beſchloß, zur Linderung 
der landwirtſchaftlichen Notlage Weſtpreußens 
eine Vorlage an den am 30. d. zuſammentreten⸗ 
den Provinziallandtag behufs Bereitſtellung eines 
Hilfsfonds in Höhe von 10 pCt. der ſtaatlichen 
Zuwendungen bis zum Höchſtbetrage von 500 000 
Mark zwecks Gewährung zinsloſer, baarer Dar⸗ 


lehne an Hilfsbedürftige in beſonders dringen⸗ 


Fällen. 
Danzig, 26. Juli. Heute Nacht find bei 
Hela die beiden Stettiner Dampfe 
„Reval“ und „Stettin“ zuſammengeſtoßen. 
Der Dampfer „Stettin“ iſt geſunken, der 
Dampfer „Reval“ hat die Paſſagiere des „Stettin“ 
an Bord aufgenommen. 
Oſterode, 26. Juli. Das Muſikkorps 
unſerer „Achtzehner“ unter Leitung ſeines Stabs⸗ 
hoboiſten Herrn J. Röhrig iſt zum 15. Septem⸗ 
ber befohlen, bei der Kaſſertafel in Marienburg 


zu ſpielen. 

Königsberg, 26. Juli. Der erfte 
praktiſche Azt fem. gen. an der 
Albertina, Fräulein Ethel Blume, eine 
geborene Engländerin, welche jedoch von deut⸗ 
ſchen Eltern ſtammt, hat eben an unſerer 
Albertina ihr mediziniſches Staatsexamen be⸗ 
ſtanden. Sie will ſich nun an dem Berliner 
pathologiſchen Inſtitut für ihr Doktorexamen 
vorbereiten. Die Vorſtudien machte ſie bei 
Helene Lange in deren Gymnaſialkunſen, 
worauf ſie in Halle ſtudierte und dort ihr 
Phyſikum ablegte. 

Königsberg i. pr., 26. Juli. Bei dem 
geſtrigen Diner im Kurhaus zu Neuhäuſer brachte 
Handelsminiſter Möller einen Trinkſpruch auf 
die Königsberger Kaufmannſchaſt aus, in welchem 
er hieſigen Blättern zufolge unter anderem etwa 
Folgendes ausführte: Die Entwickelung von 
Handel und Gewerbe in Oſtpreußen hänge davon 
ab, daß man richtig erkenne, welche neuen 
Wege man unter den veränderten Verhältniſſen 
zu gehen habe. Die Beſtrebungen, den Verkehr 
in landwirtſchaftlichen Produkten zu erleichtern, 
hin gen innig zuſammen mit der Geſtaltung der 
Zölle und der Handelsverträge. Man werde ein⸗ 
ſehen, daß die Landwirtſchaft einen erheblichen 
Schutz nicht entbehren kann () und diejenigen, die 
ſich mit dieſem Gedanken nicht befreunden können, 
werden ſich doch an den Gedanken gewöhnen 
müſſen, daß die Schutzzölle eine Erhöhung er⸗ 
fahren. Redner glaubt, daß jede Erhöhung der 
Getreidezölle mit dem Abſchluß von Handelsver⸗ 
trägen in innigem Zuſammenhang 
ſteht, und bittet, in dieſer Beziehung der Regie⸗ 
rung volles Vertrauen zu ſchenken. Der Miniſter 
gedachte ſodann der heute von ihm beſichtigten her⸗ 
vorragenden Einrichtungen. O berpräſident Freiherr 
v. Richthofen brachte einen Trinkſpruch auf 
die Provinz aus, in welchem er verſicherte, er 
werde ſeine Fürſorge allen Ständen zuwenden 
und ſein Beſtes einſetzen, um die Intereſſen der 
Provinz genau kennen zu lernen, und bitte ihm 
Vertrauen, Wohlwollen und Unterſtützung 
entgegenzubringen, damit er im ſtande ſei, das in 
ihn geſetzte Vertrauen des Kaiſers zu recht⸗ 
fertigen. 

Gneſen, 26. Juli. Die Wreſchener 
Schulkrawall⸗ Angelegenheit wird 
an hieſiger Gerichtsſtelle zur Aburteilung ge— 
langen. Die Unterſuchung iſt abgeſchloſſen, und 
es iſt gegen 23 Perſonen (darunter 8 Frauen) 
Anklage wegen Vergehens gegen die öffentliche 
Ordnung erhoben worden. 

Schneidemühl, 26. Juli. In Geiſteskcankheit 
verfiel plötzlich die am Mittwoch Abend von 
Berlin auf dem hieſigen Bahnhof eingetroffene 
unverehelichte Anna Grünholz aus Danzig, welche 
ſith ſeit einigen Tagen von Karlsruhe aus zum 
Beſuche ihrer in Danzig wohnenden Mutter auf 
der Reiſe befand. Die Strapazen der 
langen Reiſe und die furchtbare Hitze der letzten 
Tage ſcheinen auf das Befinden des jungen 
Mädchens nicht ohne Einfluß geblieben zu ſein. 
Auf ärztliche Anordnung wurde die junge Dame 
nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe geſchafft. 

—  L  — 


Lokales. 
Thorn, 27. Juli 1901. 


— Ernennung. Der bisher mit Wahr⸗ 
nehmung der Präſidialgeſchäfte bei der Danziger 
Eiſenbahn⸗Direktion betraute Eiſenbahn-Direk⸗ 
tions⸗Präſident Herr Heinſius, früher in 
Stettin, 
der Eiſenbahn⸗Direktion Danzig ernannt worden. 

— Militäriſches. Das Gar de⸗Fuß⸗ 


den 


iſt jetzt definitiv zum Präſidenten 


Artillerie-Regiment hat heute früh 3 Uhr 


06 Minuten und das Fuß Artillerie Regiment 
Nr. 4 um 10 Uhr 42 Minuten vormittags 
Thorn verlaſſen. Als Erſatz trifft am 30. dieſes 
Monats mittags 12 Uhr 26 Minuten das Nieder⸗ 
ſchleſiſche Fuß⸗Artillerie-Regiment aus Poſen 


* 0 


gier ein. — Das hier garniſonierende Bataillon 
des Infanterie⸗Regiment 176 verläßt am 29. d. 
Monats früh 6 Uhr 09 Minuten Thorn, um 
nach Hammerſtein zu begeben. 

— die Anſiedelungskommiſſion hat des 
3600 Morgen große Gut Kl. Pulkowo bei 
Brieſen bisher Herrn Rittergutsbeſitzer v. 
. gehörig, für Mk. 557,000 ang e- 

auft. 

— Don der Reichsbank. Die bisherige Reichs⸗ 
bankſtelle in Kiel wird vom 29 Juli ds. Is. ab 
in eine Reichsbankhauptſtelle umgewandelt. 

— heute vor 50 Jahren, am 27. Juli 1851, 
wurde der Grundſtein zu der Eiſenbahnbrücke bei 
Dirſchau gelegt; fertiggeſtellt wurde die Brücke 


erſt im Jahre 1857. Die Brücke iſt 834 Meter 


lang und ruht auf 7 Pfeilern. 

— Norddeutiche Kreditanftalt. Nach der 
dem Auſſichtsrate vorgelegten Bilanz hat die 
erſte Hälfte des laufenden Jahres nach Abſetzung 


alle Verluſte und Vornahme angemeſſener Ab⸗ 


Stückes ſelbſt gewährte. 


ſchreibungen einen Reingewinn von 534 109 Mk. 
erbracht. Der Reingewinn des vorangegangenen 
ganzen Jahres betrug 1173810 Mk.; ſomit 
bleibt der diesjährige Halbjahrsüberſchuß um 
52 796 Mk. gegen den Durchſchnitt des Vor⸗ 
jahres zurück. Mit Rückſicht auf die allgemeine 
Geſchäftslage und den weſentlich niedrigeren 
Bankzinsfuß kann das Ergebnis als befriedigend 
angeſehen werden. 

— Dittoria-Cheater. Ein hervorragender 
Kunſtgenuß wurde uns geſtern durch Aufführung 
des beliebten Schwanks von Schönthan „Der 
Raub der Rabinerinnen“ geboten. Eingeleitet 
wurde das Stück mit der Ouverture zu der 
Operette „Banditen⸗Streiche“ von Suppe, die 
von der Kapelle des Pionierbataillons mit ſo 
meiſterhafter techniſcher Schulung vorgetragen 
wurde, daß die prickelnde, bald melancholiſch ge⸗ 
tragene, bald feurig heitere Muſik des großen 
Dalmatiers vollauf zur Geltung kam. Nicht ge⸗ 
ringer war der Genuß, den die Aufführung des 
Die Hauptrollen, die 
des Theaterdirektors Strieſe und des Gymnaſtal⸗ 
profeſſors Martin Gollwitz lagen in den Händen 
der Herren Kirchhoff und Harnier. Der erſtere, 
zu deſſen Benefiz der Schwank gegeben wurde, 


war ein „Schmieren⸗Direktor“, wie er im Buche 


ſteht. Frech bis zum äußerſten, pfiffig und ver⸗ 
ſchlagen, nie in Verlegenheit zu bringen, dabei 
voller ſchnurriger Einfälle und Randbemerkungen, 
führte er ſeine Rolle mit vollendeter Meiſterſchaft 
und unübertrefflicher Naturtreue durch. Und 
Herr Harnier als Profeſſor Gollwitz! — Man 
fühlte ordentlich Mitleid mit dem armen, alten 
Manne, der da bebt und zittert vor dem Zorn 
ſeiner ſtrengen Frau Gemahlin, und der den 
Eindruck eines modernen Damokles machte — 
wenn man ſich nämlich an Stelle des klaſſiſchen 
Schwerts einen derben, ſchlagfeſten Pantoffel 
denkt. Begründet genug war ſeine Aengſtlichkeit 
freilich, denn Frau Möller als Frau Profeſſor 
war ein Drache im wahrſten Sinne des Wortes, 
bei deſſen Anblick man ſich des Gedankens nicht 
erwehren konnte: „Na, die möcht ich nicht zur 
Schwiegermutter haben!“ Die übrigen Rollen 
wurden durchaus befriedigend geſpielt, nur möchten 
wir Herrn Groß bitten, doch nicht immer ein 
und dieſelbe Lebemannsfigur zu machen, die wir 
nun ſchon beinahe in jedem Stück an ihm beob⸗ 
achtet haben. Auch Frl. Korb ſcheint unſere 


Warnungen nicht beherzigt zu haben, denn ihre 


Rolle als Dienſtmädchen, freilich eine der ſchwie⸗ 
rigſten Rollen — machte oft gar nicht den Ein⸗ 
druck des Natürlichen, vielmehr den des Affef- 
tierten und Ueberſpannten. — Zum Schluß 
möchten wir Herrn Harnier noch an ein Ver⸗ 
ſprechen erinnern, auf deſſen Erfüllung ganz 
Thorn geſpannt iſt. Als nämlich das Enſemble 
des Herrn H. im Frühjahr hierher kam, da wurde 
die Aufführung veiſchiedener klaſſiſcher Stücke in 
Ausſicht geſtellt. Wenn wir nicht irren, nannte 
man damals Schillers: „Kabale und Liebe“, 
Freitags „Journaliſten“, Kleiſts „Prinz von Hom- 
burg“ und Leſſings „Minna von Barnhelm“. 
Warum zögert alſo Herr Harnier ſolange mit der 
Erfüllung ſeines Versprechens? 

— Zum Geheimbündelei Prozeß. 
Der „Pielgrzoum“ will wiſſen, daß die 
Anklageſchrift gegen die der Geheimbündelei be⸗ 
ſchuldigten Gymnaſiaſten ſich auf folgende Schuld⸗ 
beweiſe beziehe: die eigenen Angaben der Ange— 
klagten, die Bekundungen der Herren Polizeirat 
Zacher⸗Poſen, Gymnaſialdirektor Dr. Preuß⸗ 
Braunsberg (früher in Culm), Regierungsrat 
Steinau von Steinrück⸗Danzig, Kriminalkomiſſare 
Weigt⸗Thorn, Maurach⸗Danzig, Gymnaſiaſten 
Alfonds Papenfuß in Culm, Staatsanwalt a. 
D. Dr. Fuchs⸗Hamburg, Amtsrichter Borkowski⸗ 
Beuthen, Rechtsanwalt von Paledzki-Danzig, 
Landrichter Technau⸗Thorn. Beweismittel ſeien 
ferner die Ichlagnahmten Schriftſtücke und 
Druckſachen. Angeklagt find nach dem „Piel- 
grzym“ acht Kleriker aus Pelplin, ein Kleriker 
aus Gneſen, ein Student der Theologie aus 
Breslau, ein Student der Medizin aus 
Greifswald und Berlin, ein Bankvolontär aus 
Poſen, je ein Kaufmannslehrling, Gerichtsprak⸗ 
tikant und Hauslehrer, 21 Gymnaſiaſten aus 
Pelplin, 15 Gymnaſiaſten aus Strasburg Weſtpr. 
und 2 ehemalige Gymnaſiaſten aus Thorn, die 
wegen dieſer Angelegenheit das Gymnaſium 
haben verlaſſen müßen. 


— Ein hoher Waſſer verbrauch hat ſich in 
dieſem Vierteljahr in vielen Grundſtücken bemerk⸗ 
bar gemacht, der auf Rohrbrüche, undichte Lei⸗ 
tungen oder Offenlaſſen der Kloſettſpülungen zc. 
zurückzuführen iſt. Wer ſich vor Schaden be⸗ 
wahren will, unterſuche daher gründlich die 
Hausleitung. 

— 5000 Brieftauben, welche in vergitterten 
Körben in 6 Waggons von Spandau hierher⸗ 
geſandt waren, wurden heute morgen um 6 Uhr 
auf dem Hauptbahnhof, an der Podgorzer Lade⸗ 
Rampe in Freiheit geſetzt. Dieſes Taubenheer 
erhob ſich ſofort in die Luft, beſchrieb einige 
Kreiſe und nahm alsdann ſeinen Flug in ſüd⸗ 
weſtlicher Richtung nach Spandau zu. Recht 
wunderbar iſt doch der Inſtinkt dieſer niedlichen 
Tierchen, welcher ja ſchon in der bibliſchen Er⸗ 
zählung von der Arche Noah's eine Rolle ſpielt. 


— Für den Transport des Zirkus Barnum 
& Bailey ſind, wie bereits mitgeteilt, vier 
Sonderzüge erforderlich. Von Bromberg trifft in 
Thorn auf dem Hauptbahnhofe der erſte Sonder⸗ 
zug am 29. Juli, abends 11,34, der zweite in 
der Nacht zum 30. Juli 12,45, der dritte 2,17 
und der vierte um 2,49 ein. Die Züge gelangen 
ſofort auf verſchiedenen Gleiſen zur Entladung. 
Zur Beförderung des Zirkus von Thorn nach 
Allenſtein geht der erſte Sonderzug am 30. Juli 
abends 9,16 vom Hauptbahnhof und 9,22 vom 
Stadtbahnhof ab, der zweite 11,06 Hauptbahn⸗ 
hof und 11,12 Stadtbahnhof, der dritte in der 
Nacht zum 31. Juli 12,28 Hauptbahnhof und 
12,34 Stadtbahnhof, der vierte um 1,26 Haupt⸗ 
bahnhof und 1,32 Stadtbahnhof ab. Die Züge 
fahren mit einer Geſchwindigkeit von 45 Kilometern 
in der Stunde. 
Ein Muſterſchutz iſt für den Speiſe⸗ 
wirt Lemke hier auf einen verſtellbaren Schlaufen⸗ 
auftreiber unter Nr. 157888 eingetragen worden. 


— Ein ſiskaliſcher Bagger wurde geſtern 
von dem Dampfer Gotthilf Hagen nach Schillno. 
geſchleppt, um hier die Stromhinder- 
niſſe zu beſeitigen. 

— Eine Riejenweide iſt auf der Bazarkämpe 
in vergangener Woche vom Winde um- 


gebrochen. 

— Eerienſtrafkammer vom 26. Juli. In der 
geſtrigen Sitzung gelangten 7 Sachen zur Verhandlung. 
Die Anklage in der erſteren richtete ſich gegen die der 
gefährlichen Körperverletzung beſchuldigte Arbeiterfrau 
Katharina Sontowski geb. Czarnedi von hier. Die An⸗ 
geklagte iſt die Mutter eines unehelichen, jetzt 13 Jahre 
alten Knaben, den ſie bis zum vorigen Jahre in. Poſen 
bei dem angeblichen Vater des Knaben untergebracht 
hatte. Nachdem dieſer in Erfahrung gebracht hatte, daß 
ſich die Angeklagte verheiratet habe, entledigte er ſich des 
Knaben und ſchickte ihn ſeiner Mutter in Thorn zu. 
Letztere empfing ihr Kind gerade nicht ſehr liebevoll; ſie 
überredete es, da ſie ſich ſeiner ſchämte, daß es ſie nicht 
mit Mutter, ſondern mit Tante anreden und auf Befragen 
anderer Perſonen angeben ſolle, daß es ein Kind ihres 
Bruders ſei. Der Junge ging bei ſeiner Mutter einer 
ſehr traurigen Zukunft entgegen. Da die Angeklagte das 
Kind nicht leiden konnte, mißhandelte ſie es faſt täglich 
in der brutalſten Weiſe. So mußte der Junge, wenn er 
in ſpäter Abendſtunde zu Bette ging, häufig erſt vorher 
½ Stunde lang, auf einer Erbſenſchicht 
knieend, beten; ſchrie er vor Schmerzen laut auf 
und ſuchte er mit den Knieen eine andere Lage einzu⸗ 
nehmen, ſo ſchlug die Angeklagte unbarmherzig mit einem 
Stocke auf ihn ein und zwang ihn, auf den Erbſen, die 
tief in das Fleiſch eingedrungen waren, weiter zu knieen. 
In der Regel wurde der Junge morgens 4 Uhr aus dem 
Schlafe geweckt. Es begann dann dieſelbe Tortur, wie des 
abends. Wieder mußte der Knabe ½ Stunde lang und 
manchmal noch länger, auf Erbſen knieend, ſein Morgen⸗ 
gebet verrichten und wurde unter Verabreichung der 
üblichen Stockſchläge öfter auch noch gewürgt. Das eine 
Mal trug er dabei eine ganz erhebliche An⸗ 
ſchwellung des Halſes davon und warf auch Blut aus. 
Ein anderes Mal ſtopfte die Angeklagte dem Jungen 
eine Hand voll Sand in den Mund, um ſein Schreien 
zu unterdrücken. Schließlich nahmen ſich die Nachbarn, 
die häufig das Jammern und Weinen des Knaben gehort 
hatten, des Kindes an und erſtatteten der Polizei Anzeige. 
Eine der Nachbarsfrauen nahm den Jungen einſtweilen 
in ihre Pflege und hat ihn auch heute noch in ihrer Ob⸗ 
hut. Die Angeklagte beſtritt, das Kind übermäßig ge⸗ 
züchtigt zu haben. Sie ſchildert dasſelbe als einen ver⸗ 
logenen Jungen und will es nur dann geprügelt haben, 
wenn es Strafe verdient habe. Von den Zeugen wurde 
das Kind hingegen als fleißig und ordentlich hingeſtellt. 
Die Staatsanwaltſchaft beantragte, die Rabenmutter mit 
6 Monaten Gefängnis zu beſtrafen. Das Gericht ging 
über dieſes Strafmaß weit hinaus und verurteilte die 
Angeklagte, in Anbetracht der Rohheit, mit welcher ſie ihr 
leibliches Kind behandelt und mit Rückſicht auf den Um⸗ 
ſtand, daß ſie ſich nicht geſcheuthat, die 
Religion als ihrer 


Deckmantel ih 
Schandthaten zu wählen, zu einem Jahre 
Gefängnis. (Sehr richtig!) — In der zweiten Sache hatte 
ich die Arbeiterwitwe Anna Golembiewski aus Thorn 
wegen Verleitung zum Meineide zu verantworten. Das 
Urteil lautete auf Freiſprechung. — In der dritten 
Sache war der Sittendirne Martha Broszinski aus 
Kl.⸗Mocker zur Laſt gelegt, am 27. Juni 1901 zu Culm 
dem Glaſer Thomas Czismowski aus Culm ohne jede 
Veranlaſſung mehrere Meſſerſtiche in den Rücken beige⸗ 
bracht zu haben. Der Gerichtshof verurteilte die Meſſer⸗ 
heldin zu 1 Jahre Gefängnis. — Wegen einer gleichen 
Strafthat erhielt ferner der Schuhmachergeſelle Albert 
Hoffens aus Culm eine amonatliche Gefängnisſtrafe 
auferlegt. — Unter der Anklage des ſchweren und des 
einfachen Diebſtahls betrat ſodann der Arbeitsburſche 
Bruno Schatkowski aus Thorn die Anklagebank. 
Schatkowski war geſtändig, aus dem hieſigen Waiſenhauſe 
ein Paar Stiefel und eine Hoſe geſtohlen und ferner 
verſucht zu haben, der Schmiedemeiſterfrau Mazurkiewiez 
von hier auf dem Viehmarkte in Thorn eine Portemonnaie 
aus der Taſche zu ziehen. Er wurde zu 7 Monaten Ge⸗ 
fängnis beſtraft. — Schließlich wurde iu nicht öffentlicher 
Sitzung gegen den Arbeiter Julius Gehrke aus Thorn 
wegen eines an einem jährigen Mädchen verübten 
Sittlichkeitsverbrechens auf 3 Jahre 
Zuchthaus und Ehrverluſtauf 5 Jahre 
erkannt. 

— Cemperatur morgens 8 Uhr 21 Grad 


R. Wärme. 


— 


— Barometerftand 27° Strich. 
— Waſſerſtand der Weichſel 0,82 Meter. 
L Gefunden zwei Schlüſſel und ein Kate⸗ 
chismus mit Papieren des Müllergeſellen Johann 
Lange im Polizeibriefkaſten. 
mocker, 27. Juli. Gegen d ie Zahlung 
einer Penſion an den Gemeindevor⸗ 
ſteher Herrn Hellmich iſt ein Proteſt, der mehrere 
Hundert Unterſchriften von Gemeindemitgliedern trägt, 
beim Kreisausſchuß eingebracht worden. — Am Mittwoch 
hat die Gemeinde vertretung eine Sitzung, 
in der neben anderen Gemeindeangelegenheiten Beſprechung 
über die Ausſchreibung der Stelle des Gemeindevorſtehers 
reſp. Vereinigung mit dem Poſten des Amtsvorſtehers 


ſtattfinden ſoll. 

— pPodgorz, 26. Juli. Der Wohl⸗ 
thätigkeitsverein erledigte geſtern Abend 
in der Vorſtandsſitzung zunächſt die Abrechnung 
über das zweite Sommervergrügen, welche ergab, 
daß die Einnahme 160,78 Mk., die Ausgabe 
159 Mk. betrug, ſodaß noch ein Ueberſchuß 
von 1,78 Mk. erzielt wurde, außerdem verblieben 
dem Verein noch Tombolaſachen im Werte von 
etwa 40 Mk. — Der Kaſſierer Herr Ullmann 
und der Vergnügungsvorſteher Herr Penn legten 
ihr Amt nieder. Dem Verein fehlt jetzt der erſte 
Vorſitzende, Herr Schaube iſt verſtorben, der 
Kaſſirer und zwei Vergnügungsvorſtände, da Herr 
Geelhaar verzogen iſt. — Herr Pfarer Ende 
mann kann vorläufig feinen Urlaub nicht an⸗ 
treten, weshalb er am Sonntag den Gottesdienſt 
abhalten wird. — Die Sommerferien haben 
in den Volksſchulen ihr Ende errricht; der regel⸗ 
mäßige Unterricht beginnt am 29., Morgens. — 
Auch die Ferien in der Fortbildungs⸗ 
ſchule neigen ſich ihrem Ende zu; der erſte Unter- 
richt nach den Ferien wird am Sonntag den 28., 
Mittags von 1 bis 3 Uhr erteilt werden. — 
Beim Verkauf von „billigen“ Kirſchen, 
das Pfd. zu 5 Pfg. wurde geſtern auf dem Markte 
die Beſitzerfrau M. aus Duliniewo der Betrügerei 
überführt, indem ſie unter ihrer Wage ein Blei⸗ 
ſtück im Gewicht von 350 g befeſtigt hatte, fo 
daß an jedem Pfunde über die Hälfte Kirſchen 
fehlten. — Zu den Schie übungen auf 
dem Schießplatze in der nächſten Woche ſind hier 
bereits die Vorkommandos der Fußartl.⸗ 
Regimenter 5 und 6 eingetroffen. 


Briefkaften der Redaktion, 


errn m. J. Breiteftr. Mit beten Danke ange- 
nommen. Bitte, Schlußartikel baldmöglichſt einſend en 
zu wollen. 


———— BEnaRBERERe 
Kleine Chronik. 


+Berheerende Exploſio n. Aus Batum 
wird vom Donnerstag depeſchirt: Heute mittag 
fand hier in dem dicht bevölkerten Zentrum der 
Stadt eine Exploſion ſtatt, bei der viele 
Perſonen ums Leben kamen 
Mehrere Offiziere werden vermißt. Einzelne Häuſer 
ſind zerſtört. An der Unglücksſtelle findet man 
abgeriſſene Gliedmaßen. Die Zahl der Opfer 
läßt ſich bisher auch nicht annähernd angeben. 
Das Zentrum der Stadt liegt in Trümmern. 

+ Verhaftung. Dem Berliner Lokalan⸗ 
zeiger zufolge wurde der im Sternberg⸗Prozeß 
wiederholt genannte angebliche Kapitän Wilſon 
in der Perſon des in der großen Frankfurter⸗ 
ſtraße zu Berlin wohnenden Agenten Kühne er⸗ 
mittelt und verhaftet. 

„Zeitgemäße Variante. (Fei nach 
„Zu Mantua in Banden“): 

Und von dem Bart die Binde 
Nimmt ihm der Hof-Frifeur, 
Prüft, ob auch ſenkrecht ſtände, 
Des Mannes Schmuck und Ehr'. 
Dann ruft er: „Nun, der Spiegel zeigt 
Die deutſche Tracht: — Es iſt erreicht. — 
Adieu, mein Herr, Adieu.“ 
— —n NE — 


Ueueſte Na richten. 
Leipzig, 26. Juli. Der Geſchäftsführer 


des Börſenvereins der deutſchen Buch⸗ 8 


händler Gottlob Thomälen wurde heute 
Morgen wegen Urkundenfälſchung und 
Unterſchlagung von Vereinsgeldern in Höhe von 
20 000 Mk. verhaftet. 

Hannover. 26. Jali. Die Direktion 
der Renten- und Kapitalverſicherungsanſtalt hat 
durch Anſhlag folgendes bekannt gemacht: Die 
über unſere Sparkaſſe in der Stadt verbreiteten 
Gerüchte ſind völlig unwahr. Die Kaſſe hat 
nicht eine Mark Verluſt gehabt und iſt jederzeit 
in der Lage, ihren Verpflichtungen nachzukommen. 
Die bei ihr eingezahlten 34 Millionen Mark 
ſind einſchließlich des Reſervefonds von rund 
2 700 000 Mt. in mündelſicheren Werten an⸗ 
gelegt, nämlich gegen erſte Hypotheken rund 
25 700 000, gegen mündelſichere ſofort realiſier⸗ 
bare Effekten rund 9 700 000, gegen Unterpfand 
(Lombarddarlehen) rund 300 000 Mk. Daneben 
hat ſie ein augenblicklich verfügbares Bankgut⸗ 
haben von rund 1 000 000 Mt, in Summa 
36 700 000 Mk. > 

Hannover, 27. Juli. „Der Regierungs- 
präſident machte geſtern Nachmittag] bekannt, daß 
die bei der Sparkaſſe der Kapitalverſiche⸗ 


rungsanſtalt abgehaltenen Reviſion die 


Sicherheit ſämtlicher Einlagen ergab; es wurde 


ferner feſtgeſtellt, daß ein Reſervefonds in Höhe 


von 2700 000 Mk. vorhanden iſt. Die Einlagen 
ſind ſonach in keiner Weiſe gefährdet. 

Wien, 26. Juli. Blättermeldung aus 
Budweis zufolge ſprang bei der Sprengung 
eines Felſens in der Nähe von Kienberg ein 
Funke in das Pulverlager und verurſachte eine 
gewaltige Exploſion, durch welche mehrere Per⸗ 
ſonen getödtet bezw. verwundet wurden. — Wie 
aus Graz gemeldet wird, explodirte beim 
Wetterſchießen in Spielfeld beim Laden die er⸗ 
hitzte Wetterkanone; drei Perſonen wurden ver⸗ 
letzt, eine davon ſchwer. 

Kopenhagen, 26. Juli. In Silkeborg 
(Jütland) iſt eine ganze Familie, ein 
Ehepaar mit drei Kindern, vom Blitz ge- 
tötet worden. 

Baſel, 26. Juli. Neben der Stelle, wo 
geſtern die Zugentgleiſung ſtattfand, iſt 
ein Notgleis angelegt worden, ſo daß heute früh 
der Betrieb wieder aufgenommen werden konnte. 

Neapel, 26 Juli. Ein heute über das Be⸗ 
finden Crispis veröffentlichter Bericht beſagt: 
In den nervöſen Erſcheinungen iſt zwar eine 
Beſſerung eingetreten, doch haben die Körperkräfte 
im allgemeinen nachgelaſſen, auch die Herzthätig⸗ 
keit iſt ein wenig ſchwächer. 

Paris, 26 Juli. Die „Liberte“ ſagt, daß 
weder das Miniſterium des Auswärtigen noch 
das Gouvernement von Algerien etwas über 
ein großes Gefecht zwiſchen Franzoſen und 
Marokkanern bei Fignig erfahren habe, welches von 
einem engliſchen Blatt gemeldet worden ſei. 
Man halte die Nachricht für unbegründet. 

Charkow, 26. Juli. Es find acht 
Mitglieder der Verwaltungen der Agrarbank 
und der Handelsbank verhaftet worden. Eine 
Haftentlaſſung kann nur gegen eine Kaution von 
6 000 000 Rubel für die Mitglieder der Agrar⸗ 
bank und 3 200 000 Rubel für die Mitglieder 
der Handelsbank erfolgen. 

Sofia, 26. Juli. Die „Agence Bulgare“ 
bezeichnet die Gerüchte über die angebliche Ab⸗ 
ſicht des Für ſt en von Bulgarien, ſich zum 
König proklamiren zu laſſen, ſowie die Be⸗ 
hauptung, der Beſuch des Großfürſten Alexander 
Michailowitſch ſtände mit dieſer Abſicht in Ver⸗ 
bindung, als reine Erfindung. 

Batum, 27. Juli. Bei der Exploſion 
am Donnerstag kamen nach bisheriger Feſtſtellung 
7 Offiziere und 30 Soldaten um, 30 Soldaten 


ſind verwundet. 
——— nn 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Kapitän Görgens, Dampfer „Genitiv“, mit 700 Ztr. 
div. Güter von Bromberg nach Thorn. V. Rujecki, 
Kahn mit 3000 Ziegel, Ehr. Derke, Kahn mit 2000 
Ziegel, W. Swierſinski, Kahn mit 1800 Ziegel, 
F. Oſtrowski, Kahn mit 2000 Ziegel, ſämtlich von 
Antoniewo nach Thorn. E. Dahmer, Kahn mit 10 000 
Ziegel von Zlotterie nach Gurske. L. Roſtowski, Kahn 
mit Steine von Nieszawa nach Neuenburg. St. Demski, 
Kahn mit 2400 Ztr. Rohzucker, P. Smolinski, Kahn mit 
2000 Ztr. Rohzucker, Kapitän Görgens, Dampfer 
„Genitiv“, 2000 Ztr. Rohzucker, ſämtlich von Thorn nach 
Danzig. Süßkind, 8 Traften eichene Schwellen und 
Balken, von Rußland nach Danzig. 


Handels⸗Uachrichten. 
Telegraphiſche Börſen Depeſche 


Berlin, 27. Juli. Fonds feit. | 26. Juli. 
18,1 Alle 


Warſchau 8 Tage —.— —.— 
Oeſterr. Banknoten 85,20 85,20 
Preuß. Konſols 3 pet. 91,10 90,75 
Preuß. Konſols 3) pct. 101,20 101,— 
reuß. Konſols 3¼ pt. abg. 120,10 101,— 
eutſche Reichsant. 3 pet. 90,90 90,60 
Deutſche Reichsanl, 32). pCt. 101,20 101,10 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pct. neul. II. 40 —.— 
do. „ 3 yet. do. 97,50 97,20 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 98,50 98,30 
5 4 pat. 02,29 | 102,20 
Poln. Pfandbrieſe 4½ pCt. e 59780 
Türk. 1 % Anleihe C. 2060 286.80 
Italien. Rente 4 pt. 97,20 97,20 
Rumän. Rente v. 1894 4 pt. 76,30 76,30 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 171,70 172,50 
Gr. Berl, Staßenbahn⸗Aktien 190,10 191.— 
arpener Bergw.⸗A 159,70 150,30 
aurahütte⸗Aktlen 180,20 180,10 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 106,— 106,— 
a er 3½ pet. an er 
en: Ju Be - 
* Verler 168,25 168,— 
Skiober 169,25 | 169,25 
10 loco Newyork 78 79. 
Roggen: Juli i 142,— 142,— 
= September 144,25 144 25 
5 Oktober 145,50 145,— 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. —.— —.— 


Wechſel⸗Distont 3½ pct., Lombarb⸗Binsfus 4½ pct. 


Produktenmarkt. 


Thorn, 27. Juli 1901. 
Tendenz: unänverdert. 
Weizen: je nach Qualität 170—173 Mk. 
Roggen: irnländiſcher 139—142 Mt, 
Hafer: inländiſcher 142 — 146 M. 
Erbſen und Gerſte ohne Handel. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börse 
vom 26. Juli 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. re 
Weizen: inländ, hochbunt und weiß 766 Gr. 173 M. 

inländ, rot 761-777 Gr. 168—169 M. 
alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


* 


Grösster Erfolg! 
= 
Die 
zwei Wappen, 
Statt besonderer Meldung. % 
Heinrich Loewenson { 
Rosette Loewenson & 
geb, Norwitzky 8 
>>> Vermählte, S 4 
Thorn im Juli 1901. 
III DD 
Bekanntmachung. 

Wiederum hat in dieſem Vierteljahr 
in vielen Grundſtücken ein hoher 
Waſſerverbrauch ſtattgefunden, der 
in den meiſten Fällen auf Rohrbrüche, 
undichte Leitungen, Offenlaſſen der 
Kloſetſpülungen pp. zurückzuführen iſt. 

Die Hauseigentümer machen wir 
im eigenen Intereſſe hierauf aufs 
merkſam und empfehlen, die Haus⸗ 
leitungen bei geſchloſſenen Hähnen 
mindeſtens alle 14 Tage auf Waſſer⸗ 
durchfluß zu unterſuchen, ſowie 
etwaige Rohrbrüche an die unter⸗ 
zeichnete Verwaltung ſchleunigſt und 
zwar vor der Inſtandſetzung anzu⸗ 
zeigen. 

Rellamationen finden nur dann 
Berückſicht gung, wenn das beſchäd e gte 
Rohr vor der Reparatur von einem 
Beamten der Waſſerwerksverwaltung 
an Ort und Stelle in Augenſchein ge⸗ 
nommen wird. 

Thorn, den 23. Juli 1901. 

verwaltung 
der Kanaliſation und Waſſerwerke. 
Büreau Rathaus 2 Treppen. 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Der Verkauf von Nachlaßſachen 
findet ſtatt: 2 
am Montag, d. 5. Anguſt d. J., 
und zwar vormittags 9 Uhr im Ge⸗ 
orgen⸗Hospital, vormittags 11 Uhr 
im Katharinen⸗Hospital. Kaufluſtige 
werden hiermit eingeladen. 

Thorn, den 22. Juli 1901. 

Der Magiſtrat. 
Abteilung für Armenſachen. 
Bekanntmachung. 

Der Verkauf von Nachlaßgegen⸗ 
ſtänden im Bürger⸗Hospital hierſelbſt 
findet am Freitag, den 2. Auguſt d. 

8., vormittags 10 Uhr ſtatt, wozu 

aufluſtige hiermit eingeladen werden. 

Thorn, den 24. Juli 1901. 

Der Magiſtrat. 
Abteilung für Armenſachen. 
Deffentl. Versteigerung, 
Dienstag, den 30. d. M., 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor dem Kgl. Landgericht 
hierſelbſt die dahin gebrachten Gegen- 
ſtände, für Rechnung wen es angeht, 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver- 

ſteigern: 9 
20 Stück neue eingerahmte 
Bilder, 
1 Waſchtiſchgeſtell, 
1 verſchließ barer Koffer, 
2 Bronceſchreibzeuge, 

1 Wandſpindchen, 

2 Vaſen, 

3 Teppiche, 

2 Tiſchdecken, 

5 Portieren nebſt Halter, 

verſchied ne Nippesſachen, 

1 Werk von Japan, 

1 Briefwaage, 1 Revolver, 

2 Statnetten, 

19 Karten, 

1 Infar teriehelm, 

1 Säbel, 
mehre Paar Handſchuhe, 


Koppel, ſilberne Achſel⸗ 
ſtücke, Wäſche, Lampen⸗ 
ſtän der, 


ſowie verſchiedene andere Gegenſtände. 
Bendrik, Gerichtsvollzieher. 


Hamburger Zigarrenfabrik, 


ſehr leiſtungsfähig, ſucht zum Vertrieb 
ıhrer Fabrikate für Thorn und Um⸗ 
gegend einen tüchtigen 


Vertreter 


gegen hohe Vergütung. 
Offerten unter M. J. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


brösster Erfolg! 
Die 


zwei Wappen. 


— 


—. a En 


Verantwortlicher Schrißtleuer: 


Gaskocher 
93 3 I Gaskochherde 
Spiritus- Gasbügeleisen 
Lampen 
Kaffeeröster etc. 


7 


1 Wu A — 4 


5 zu Koch-, 
erhältlich bei: 
Ausstellungs und Verkaufslokal bei der 


Posener Spritaktiengesellchaft 


Posen 
Berliner Strasse 18. 


Man verlange illustrirte Preisliste! 


Wiederverkäufer gesucht. Eingetragenes Warenzeicten. 


Zentrale für Spiritus-Verwertung G. m. b. H., 


Bureaux: Neue Friedrichstrasse 38/40. 


Nachſtehende Bekanntmachungen: 


Bekanntmachung 


betreffend 
die Befreiung von Ausländern von der verſicherungspflicht nach dem 
Invalidenverſicherungsgeſetze. 


Der Bundesrat hat in ſeiner Sitzung vom 21. Februar 1901 auf 
Grund des § 4 Abſ. 2 Satz 1 des Invalidenverſicherungsgeſetzes (R. Geſ. 
Bl. 1899 S. 463) beſchloſſen, d Br 
4. „daß polnische Arbeiter ruſſiſcher und öſterreichiſcher Staatsangehörig⸗ 
ai keit, welchen der Aufenthalt im Inlande nur für eine beſtimmle 
Dauer behördlich geſtattet iſt und welche nach Ablauf dieſer Zeit in 
das Ausland zurückkehren müſſen, der Verſicherungspflicht nach dem 
2 * Invalidenverſicherungsgeſetze nicht unterliegen ſollen, ſofern dieſe 
E Arbeiter in inländiſchen land⸗ oder ſorſtwirtſchaftlichen Betrieben 
oder in deren Nebenbetrieben beſchäftigt werden, und daß dieſe Be⸗ 
2 5 ſtimmung vom 1. April 1901 ab in Kraft treten ſoll. 

(Berlin, den 7. März 1901, 


Der Reichskanzler. 


Im Auftrage, 
gez. Caspar. 


Zwangsverſteigerung 
Dienstag, den 30. d. M., 
vormittags 10 Uhr 
werde ich bei dem Reſtaurateur Pyl- 

kowskl herſelbſt (Muſeum) 
ein Pianino und ein 
eichenes Paneelſopha 
mit buntem Plüſchbezug 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 27. Juli 1901. 
Krienke, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Eine elegante 


Konzert-Zither 


nebſt Zubehör billig zu verkaufen 
örombergerſtraße 82, 3 Tr. r. 


Bekanntmachung Thorner Schirmfabrik. 
betreffend Brücken⸗Breiteſtraße⸗Ecke 


die Entrichtung der gemäß § 4 Abi. 2. Satz 2 des Invalidenverſicherungs⸗ 
geſetzes zu zahlenden Beträge. 
Vom 23. März 1901 — II. 1889. — 


* Nachdem der Bundesrat u Beſchluß vom 21. Februar 1901 
(Zentralblatt für das Deutſche Reich Seite 78) unter den dort näher be⸗ 
zeichneten Vorausſetzungen polniſche Arbeiter ruſſiſcher und öſterreichiſcher 
Staatsangehörigkeit vom 1. April 1901 ab von der Verſicherungspflicht nach 
dem Invalidenverſicherungsgeſetze befreit hat, werden auf Grund des § 4 
Abſ. 2 Satz 2 dieſes Geſetzes folgende Beſtimmungen erlaſſen: 
1. Jeder Arbeitgeber, der Ausländer beſchäftigt, welche nach dem 
vorbezeichneten Beſchluſſe von der Verſicherungspflicht befreit ſind, hat dies 
binnen drei Tagen, vom Inkrafttreten des Beſchluſſes oder von dem ſpäteren 
Beginnen der Beſchäftigung ab gerechnet, dem Vorſtande der Verſicherungs⸗ 
anſtalt anzuzeigen. , : : 
2. Der Vorſtand überſendet dem Arbeitgeber ein Muſter für eine von 
dieſem aufzuſtellende Nachweiſung, in deren Spalten folgende Eintragungen 
vorgeſehen ſein müſſen: 
a) Vor- und Familiennamen des Arbeiters; 
b) falls der Arbeiter noch nicht 16 Jahre alt iſt, Jahr und Tag der 
Geburt; 

c) Beginn und Dauer der Beſchäftigung; 772 

d) falls der Arbeiter Zwangsmitglied einer Krankenkaſſe iſt, der für 
die Krankenkaſſenbeiträge maßgebende Lohnſag. 5 

Das Muſter ſoll ferner an geeigneter Stelle einen Hinweis auf die 
Strafbeſtinmungen des $ 176 Abſ. 1 und 2 des Invalidenverſicherungs⸗ 
geſetzes enthalten. 5 5 ; 

3. Der Arbeitgeber hat dieſes Muſter für das laufende Vierteljahr 
auszufüllen und bis zum 15. des erſten Monats des nächſtfolgenden Viertel⸗ 
jahrs (15. Januar, 15. April uſw.) dem Vorſtande der Verſicherungsanſtalt 
einzuſenden, hierbei auch, ſoweit die Ausfüllung des Muſters darüber keinen 
Aufſchluß giebt, anzuzeigen, ob die Beſchäftigung der Ausländer ſich über 
den Beginn des letzteren Vierteljahrs hinaus erſtreckt hat. 

4. Der Vorſtand prüft die Nachweiſung, ſtellt den danach zu ent⸗ 
richtenden Betrag feſt und ſendet eine Abſchrift der Nachweiſung an den 
Arbeitgeber zurück mit der Aufforderung, den auf Grund der Nachweiſung feſt⸗ 
geſtellten Betrag an die Verſicherungsanſtalt auf deren Koſten einzuſenden. 
Die Verwendung von Beitragsmarken zum Zwecke der Zahlung iſt unzuläſig. 

5. Bei Fortdauer der Beſchäftigung finden Ziffer 2 und 3 en'ſprechende 


Anwendung. 1 
Das Reichs⸗Verſicherungsamt. 
Abteilung für Invalidenverſicherun g. 
a gez. Gaebel. 
bringen wir zur allgemeinen Kenntnis. ; 

Die ebenfalls nur auf ausländiſche Arbeiter in land⸗ oder forſtwirt⸗ 
ſchaftlichen Betrieben oder deren e bezügliche Bekanntmachung 
betreffend die Befreiung von der Verſicherungspflicht dient zur Beachtung. 

Nach 8 4 Abſaßt 2 des Invalidenverſicherungsgeſetzes vom 13. Juli 
1899 haben nach Erlaß dieſer Bekanntmachung Arbeitgeber, welche ſolche 
Ausländer beſchäftigen, denjenigen Betrag an die Verſicherungsanſtalt (zu 
Danzig) zu zahlen, den fie für die Verſicherung der Ausländer aus eigenen 
mitteln würden entrichten müſſen, wenn deren Verſicherungspflicht beſtände. 

Thorn, den 9. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 


Abteilung für Invalidenverſicherung. 


Grosser Inventur- Ausverkauf. 


Ausverkauf diesjähriger 


Sonnenschirme. 


Neueſte Genres. Sauberſte Ausführg. 
Billigſte preiſe. Größte Auswahl. 


Größte Auswahl in Fächern. 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ſowie Beziehen von 
Sonnen- und Regenſchirmen. 


Asthma 
Bronchiol- 


Cigaretten”) 


E •˙ A 
ges. gesch. No. 43 751. Praeparat 
nach Dr. Abbst. Erhältlich in 
vier Mischungen à 10, 20, 50 und 

100 Stück. 


Preis p. 10 Stück 50, 75, 1,00 1,50 
in 


Königl. Apotheke A, Pardon, 
Thorn. 


Bronchiol-Sesellschaft m. b. N. 
Berlin N. W. 7. 


*) Bestandteile: Blätter der 
Tabakspflanzen, Cannabis indica, 
Datura stramonium, Anisöl, Sal- 
Peter. 3 


Sorma- 


Schweissblatt iſt das 
Beſte der Gegenwart: 


von Sonnabend, den 27. Juli, bis Montag, den 5. Auguſt er. ſeidenweich, 
Nach beendeter Inventur habe ich einen Teil meines Lagers im Preiſe nahtlos, 
ganz bedeutend herabgeſetzt und bieten dieſen Artikel Gelegenheit zu recht wa erdicht 
vorteilhaften Einkäufen. Als ganz beſonders preiswert offerire waſchbar ' 
an 8 22 Mk. geruchlos 
Damen⸗Zeugſchuhe . 1,45 „ 
een ee EEE BO Paar 50 Pf. Allein⸗ 


verkauf bei 


S. Hirschfeld, 
Seglerſtraße 28. 


Geheimniſſe 
der Liebe und Ehe. 
Mit Abbildungen. 

Ein treuer Ratgeber für Braut und 
Eheleute von Dr. Becker. Preis nur 
1,00 gegen Vorhereinſendung in baar 
oder Rriefmarken, pr. Nachnahme 
1,20 Pf. Ad. Wilderf, 
Serlin, Joachimſtraße 6. 


H. Littmann, 


Culmerſtraße 5. 
Junge Dame, Perfekte Köchin 


in der Buchführung ſowie Kaſſenweſen] für fofort geſucht. Meldungen Neu⸗ 

firm, bereits praltiſch thätig, ſucht p ſtädtiſcher Markt 4- 

1/10. 01 paſſende Stellung in Thorn. Herrmann Thomas. 
Gefl. Offerten durch die Geſchaftsſt. 5 

dieſer Zeitung unter N. B. 500 

erbeten. 


— — Phils Serre. g 
d ee 


Berlin. N 


anderstr, 16 


und aa —— — 


Waldemar Muittus in henne Ind und Vertag 


— 


Brennspiritus 


rde Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Ger. m. b. H., Thorn. 


Heiz- und Leuchtzwecken 


Sevo Liter à 87 Vol. % 


29 Pig. 


e Ueber erhältlich! . HlErosses Parten. Aonzert. 


Verkaufsstellen giebt an: 


Berlin C. 2. 


|| mi 


Grösster Erfolg! 
Die 


Wappen, 


Wiener Cafe-Mocker. 


Sonntag, den 21. Juli 1901, 
Nachmittags 4 Uhr: 


Von 7 Uhr abends ab: 


= Kränzchen. = 


Hierzu ladet freundlichſt ein 
Wilhelm Klemp. 


Ziegeleipark. 


Sonntag, den 28. Juli: BE 


Ende 10 Ahr. 
Eintrittspreise: 


raße: 
er Kaſſe: Einzelperſon 25 Pf., 


und billiger Auswahl. 


3 
Extrazug 


nach Öttlotschin. 


Abfahrt: 


Thorn Stade 3.00 Uhr, 
Thorn Hauptbahnhof. 8.19 „ 
Rückfahrt von Ottlotſchin 9.10 „ 


Hans de Comin. 


Dampfer Martha“ 
ährt 

Sonntag, Be 28, Juli er 

nach Czernewitz. 


Abfahrt 3 Uhr vom finſtern Thor. 


Reichsadler Mocker. 


Jeden Sonntag von 4 Uhr ab: 


Ir, Familisnkränzehen, 


Militär ohne Charge keinen Zutritt; 


In unſerem Hauſe Breiteſtraße 37 
iſt eine 


Wohnung 


in der II. Etage, beſtehend aus ſechs 
Zimmern, Balkon, Badeſtube ꝛc. vom 
1. Oktober d. Is. zu vermieten. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


Herrſchaftliche 


Wohnung 


I. Etage, Brüdenſtraße 11, 
7 Zimmer mit allem Zubehör zum 
1./10. zu vermieten. 


Max Pünchera. 


Breiteſtraße 32, 


I. und III. Etage per 1. Oktober zu 
vermiethen. Julius Cohn. 


Schillerſtraße 17 


eine freundl. Wohnung von 3 Zim., 
Entree und reichl. Zubehör, Gasein- 
richtung, verſetzungshalber per ſofort 
oder 1. Oktober zu vermieten. 

J. Biesenthal. 


Eine Parterrewohnung 
zu verm. Fiſcherei, Steileſtr. 12. Daſ. 


a 


2 


dr. Militär⸗Garten⸗Konzert 


ausgeführt von der geſamten Kapelle des Inf.⸗Regts. von Bord, 
f Leitung des Stabshoboiſten e Böh ae 


me. 


A Zum Schluſſe: 
Fauberiſche Beleuchtung der Rieſenfontäne 
mit vielfarbigem bengaliſchen Licht. 


nes. 


Im Vorverkau 
1 Breiteſtraße u. 
ſowie dem Delicateſſengeſchäft Kalkstein 


Ende 10 Jahr. 


f in den Zigarrenholg. Duszynski. 
Glückmann Kaliski Arinshof 


v. Oslowski, Bromberger: 


Einzelperſon 20 Pf., Familienbillets Eu 3 Perſonen) 40 Pf. An 
5 f ö Familienbillets (zu 3 
Kinderbillets 10 Pf. Schnittbillets (giltig von 7 Uhr) 15 


Speiſen und Getränke in reichhaltiger, 


Perſonen) 50 Pf. 
PN 50 Pf 


vorzüglicher 


Meyer & Scheibe. 


Sommertheater. 
Viktoria-garten. 


Direktion: Oswald Harnier. 


Sonntag, den 28 Juli 1908. 
Nach dem durchſchlagenden ſchönen 
Erfolge der Erſt⸗Aufführung. 


Auf allgemeines verlangen: 


Die zwei Wappen. 
Volksgarten. 


Jeden Sonntag, von 4 Uhr ab 
== Frei-Konzert, == 


ausgeführt von der Kapelle des 
Pionier⸗Bataillon Nr. 17, 


* Nachdem Tanz & 
M. Schulz 


Sonntag, den 4. Auguſt 
findet im Walde zu Lissomitz 
für Bürger von Thorn und Umgegend. 
ein 


Waldfeſt, 


beſtehend in Konzert, pfefferkuchen⸗ 
verloſung, Tombola, Geſellſchafts⸗ 
ſpielen und Tanz ſtatt. Abends: 
Slumination und Abbrennen ben: 
galiſcher Feuer. 

Zu recht zahlreichem Beſuch ladet 


ergenſt ein 
J. Tomaszewski. 
Anfang 4 Uhr nachmittag. Wagen 
ſtehen von 3 Uhr nachmittags an am 
Culmer Thor gegen 25 Pfg. Fahrgeld 
pro Perſon zur Verfügung. 
Eintritt frei. 


Sommerirische Bad Gzernewitz, 


Dampfer- u. Bahnverbindung. Bes 
währte Soolbäder. Angenehme und 
zwangloſe Penſion bei jolider Be⸗ 
rechnung. Schattige Gänge mit Fern⸗ 
ſicht, freundliche Zimmer und auf⸗ 


merkſame Bedienung. Zur Zeit find 


einige Zimmer mietsfrei. 
Es ladet Sed ein 
odrzejewski, Czernewitz. 


Grösster Erfolg! 


zwei Mann. 


iſt eine Wohnung von. jof. zu verm. eee 


. 


fh 2 


Hierzu ein Zweites Platt und dos Mu 
Arierte Unterhaltungsblat.t. 


